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3n ben meritanifcben ©efangniffen roirb ben

Çpolijtjh $e, roiefebt emal u$, wona fyetdjömeb!"

(3u unferm 5£ i t e f b 1 1 b

Sîocf) fc&toebt er uns nur iu bev 3föee bor,
ober laffen roir nod) etroa $et)n ober fünf»

jebn ^aljre inê 8artî> geben, uub er mirb

leibfiaftia bafteben, in ber Suft beràntert,
ein fefter Sßol int ööllengctriebc beê §fm>
tnelê, eiu Scbuliengel im Sletberbertebr,

5ßenbant 511 bev uniformierten Tvcbpuppe

auf Erben, obne bie mir mobemen Streber

nicbt mebr leben tonnen. Sßie ein glänjen»
be* SRiefenbfauenaugt iuirb er in bev ööbe

bor un§ flattern unb beu ©etradjter am
Sage entlüden unb beê SRaebtë roeitfiin

leuchten, felbft mit rïïnftltcber Seücbttraft
abev einem ftarf brjoêbborefjierenben 3tnjug
auêgeruftet.

(sin flugjeugfunbigcr (feiner Çtrtuleë am
©tbeibetoege bev anbern, toirb er feines

ftrengen Stenfteë roarten uub beu fliegen»
ben 3Keufdben, ^ufaiuiueupvail unb Sturj
,n bermetben, bie oovgtfrfjvicbeuc Sticbtung

toelfen. Safj bev fo beu Serîebr Senïenbe

ftd) fefbft 51t birigieren bermag, felbft lent*

bar ift, mufj bereits üorausgefefej loerben.

Stuf bie ©injelbeiten bitfeö Problems brau*

ri)eu toir uns bier nidjt eiujulaffcn, fic finb
©adje bes ^ngeniumë ber Ingenieure, bic

es fid) jur Sebensaufgabc gemaajt baben,

ben Suftraum unter bie güfje bes 2Kenftf)en

ju jtoiugtn.
So fommt bas 9Jcenfdjcngefrfj(erfjt bent

§immcf, bon bem firi) bev gretfletft ber fieu=

tigen Söelt bielfad) toeit entfernt bat, auf
arrberem SSBeae toieber näher. Ser Erbraum
toirb beu ÜJlenfrben, bie fid) unabläjfig ber=

uul)veu, allniä[)lid) ju eng. Er roirb für beu

©etrteb, beu bev Dcenfdj auf bem Erbball
in Wang gebracht ijat, 511 flein. Sie oiclge»

ftaltigc 3lrt ju leben, ju baubclu, ©üter

ausmtaufdjen, ju oerfeljren, ju reifen unb

;n geniefjen, bat juerft bes 3Kenfd)en ©eift
uub nun nurfj but Sorber über fidj felbft

hiitausgcljobeu. Saê Erbrcidj rcidjt nidjt
ineijr aus für bic grofjcn Sebürfniffe, bic

gröfjeren 3iele unb uncnbiirijcu 5ßläne. 2ftan

gebt bereits unten bitvdj unb bavübev fj i 1 1

toeg.

"Jcorij btbarf eë fdjtocrer, faftenber ?(ppa=

rate, regelrechter Wefäfjrte, l'uftivmgeu unb

»Schiffe, toenn loir baê äJceer ber Suft frcu=

jen, es nad) feften Riefen unb £äfen burdj»

faljveu loolten. Siefe ©efäljrte unb 9Kafcb>

nen loerben fidj aber beremfadjen, ber Er»

fiubungëgcift loirb eineë Sageê bis ju beut

fünfte borbringen, ba mir unë mit fdjlidj»
tent gtügel» 11110 SDtotorrabmen umgürten,
um iu bie Süfte ju ftetgen. Sann loirb uns
ber gfügel, bon bem fdjon ©oetr)e*gauft

träumte, an bot Seib loadjfeu, uub bev

Msf/-2>etf/mg
Méthode champénoise

Sorgfältig auf dem Ruttelpult behandelt

Arnold Deiiling, Brunnen
Gegründet 1867

Sunbtge toirb mit beu geringen ftniffen uub

©riffen feines gluggurteë oertraut, ben

Sternen entgegenfliegen. jJîogen bie (ilc=

mente bas ©ebilbe bev ^fcnfrfjeuljaub noch.

fo feljr fjaffen, feit griebrid) bon Sdjiller
feine Wlorfc gofj Ijat biefe §anb in ber 33e»

jloiuguiig btr Elemente ©elualtigcs gelei

ftet. $r)r befteht jloar nodj fort uub

mivö immer fortbeftetjen, er Ijat abev oiel

bon feiner Sebrobltdjïeit Oerloren.

Sarum: toaê beute nodj loie eine Suft»

blafe int Sonueuglanj fdjillert, loirb morgen
ober übermorgen bor ben Singen ber ftan»
nenben ober faum nodj ftaunenbeu 3Mt
ilMvftidjfeit loerben. Qu ben Sßirflidjfcitcn,
bic nidjt mefjr fem liegen, jäfjfcn roir ben

2tetfjerocrfcl)vspot;jifteu, unb iutr finb über

jeugt: toer nidjt ju reirij an Qabren ift,
iuirb biefeë blaue Söwtber nodj mit eigenen

Slugen ober an Vaut» eines gernrofjreë ev

leben. XuMf wutboiim

*

Ein Slrjt crjäfjft unê: ^d) toar in Ein*
fiebefn bei einer 2lcrjtc=ä$erfammlung. 3uf*
toar ein Sifgerjug auë Sarjern angefommen
unb bas ganjc Stäbtfetn überfüllt. Sbät
fommen nod) jtoei junge Saare in unferen

©aftf)of unb fragen unt Sogtë. 9cur nod) ein

Limmer mit jtoei Sßetten finb ju fjaben."

Sinb Sic benn berfjetratct?" fragt bic

grau SSirtin.

9îa", lautet bie 2fnttoort, feil not, aber

mir fan auê bem gleichen Sorf ."
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In den merikanischen Gefängnissen wird den

Polizist: He, Wiesedi emal us, woner herchömed!"

Der Lustverkehrspolizist
(Au unserm Titelbild)

Noch schwebt er uns nnr in der Idee vor,
aber lassen wir noch etwa zehn oder fünfzehn

Jahre ins Land gehen, nnd er ivird
leibhaftig dastehen, in der Luft verankert,
ein fester Pol im Hölleugetriebe des

Himmels, ein Schutzengel im Aelherverkehr,

Peiànt zu der uniformierten Trehpuvpe
anf l<rden, ahne die wir modernen Kinder
nicht mehr leben können. Wie ein glänzendes

Riefeupfauenaugc wird er in der Höhe

vor nns flattern und den Benachler am
elage entzücken nnd des hachis weithin
leuchten, felbst mil künstlicher Leuchtkraft
oder eiuem stark phosphoreszierenden Anzug

ausgerüstet.

Ein flugzeugkuudiger kleiner Herkules am
Scheidewege der andern, wird er seines

strengen Dienstes warten uud den fliegenden

Memfchen, Zusammeuprall und Sturz
m vermeiden, die vorgeschriebene Richtung
weisen. Tas; der so deu Verkehr Lenkende

sich selbst zu dirigieren vermag, selbst lenkbar

ist, muß bereits vorausgesetzt werden.

Auf die Einzelheiten diefeS Probleins branchen

lvir uns hier uicht einzulassen, sie sind

Sache des Ingeniums der Ingenieure, die

es sich znr Lebensaufgabe gemacht haben,

den Lnftranm nmer die Füße des Menscheu

zu zwingen.

Zo kommt das Menschengeschlecht dem

Himmel, von dem sich der Freigeist der heu-

ligeu Welt vielfach weit einfernl hat, ans

anderem Wege wieder näher. Der Erdranm
ivird den Menschen, die sich unablässig

vermehren, allmählich zu eng. Er wird für den

Benied, den der Mensch auf dem Erdball
in lVana, gebracht hat, zu klein. Die
vielgestaltige Art zu leben, zu handeln, lmirer
anszuiauscheu, zu verkehren, zu reisen und

m genießen, hat zuerst des Menschen l^ieist

und nun anch den Körper über sich selbst

hinausgehoben. Das Erdreich reicht nicht

mehr aus für die großen Bedürfnisse, die

größeren ^iele uud unendlichen Pläne. Mau
geht bereits unten durch und darüber Hin-

Weg.

Noch bedarf es schwerer, lastender Apparate,

regelrechler (^fährte, Lastwagen uud

Schiffe, wenn wir das Meer der Luft kreuzen,

es nach festen Zielen uud Häfen
durchfahren wollen. Tiese Gefährte und Maschinen

Iverden sich aber vereinfachen, der Er-
findnngsgeist lvird eines Tages bis zu dem

Punkte vordringen, da wir uns mit schlichtem

Flügel- und Motorrahmeu umgürten,
um iu die Lüfte zu steigen. Danu wird uns
der Flügel, vou dem schou Goethe-Faust

träumte, an den Leib wachsen, uud der

IVtètdoâe cdàlnpênoise
8orxlàitix sul àem klltteipult bedancleit

/ìrno/c/ Oe/rV/nA, Lrunrien
Uexriinaet I8d?

Kundige Ivird mil den geringen Kniffen und

Griffen seines Flnggurtes vertraut, den

Ste-rnen entgegenfliegen. Mögen die

Elemente das Gebilde der Menscheuhaud noch

so sehr hassen, seit Friedrich von Schiller
seiue Glocke goß hat diese Hand in der

Bezwingung dcr Elemente Gewaltiges gelei

stet. Ihr Haß besteht zwar noch fort nnd

wird iinmer fortbestehen, er hat aber viel

von seiner Bedrohlichkeit verloren.

Darum: was heute noch wie eine Lustblase

im Sonueuglanz schillert, wird morgen
oder übermorgen vor den Augeu der
staunenden oder kaum noch staunenden Welt

Wirklichkeit werden. Zu deu Wirklichkeiten,
die nicht mehr fern liegen, zählen wir den

Aetherverkehrspvl'zisten, uud wir siud über

zeugt: wer uicht zu reich au Iahren ist,

wird dieses blaue Wunder noch mit eigenen

Augen oder an Hand eines Fernrohres er

làm. Rudolf Nußbaum

Ein Arzt erzählt uns: Jch war in
Einsiedeln bei einer Aerzte-Versammlung. Just
war ein Pilgerzug aus Bayern angekommen

und das ganze Städtlcin überfüllt. Spät
kommen noch zwei junge Paare in unseren

Gasthof und fragen um Logis. Nur noch ein

Zimmer mit zwei Betten sind zu haben."

Sind Sic dcnn verheiratet?" fragt die

Frau Wirtin.
Na", lautet die Antwort, sell nöt, aber

mir san aus dem gleichen Torf ."
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